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(54) Fenstergriffschloss

(57)  Ein Fenstergriffschlo (1) hat ein Griffstiick (2),
ein feststehenden Gehause (4), in das ein Eingriffsstift
(9) des Giriffstlicks (2) hineinragt, ein Blockierglied (6),
das im feststehenden Gehause (4) zwischen einer Ver-
riegelstellung, in der eine Drehung des Eingriffsstifts (9)
blockiert ist, und einer Entriegelstellung, in der eine Dre-
hung des Eingriffsstifts (9) mdglich ist, verstellbar ist,
und ein ZahlenschloB (7), das im Gehause (4) angeord-

net und von auBerhalb des Gehauses (4) her betatigbar
ist und das bei eingestelltem Schllisselgeheimnis eine
Verstellung des Blockierglieds (6) in dessen Entriegel-
stellung freigibt.

Um eine einfache Bedienung des Fenstergriff-
schlosses (1) zu gewéahrleisten, wird das Blockierglied
(6) in Richtung auf seine Entriegelstellung vorgespannt
und in seine Entriegelstellung verstellt, wenn am Zah-
lenschlof3 (7) das Schliisselgeheimnis eingestellt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Fenstergriff-
schlo mit einem Griffstiick, einem feststehenden Ge-
hause, in das ein Eingriffsstift des Griffstiicks hineinragt,
einem Blockierglied, das im feststehenden Gehause
zwischen einer Verriegelstellung, in der eine Drehung
des Eingriffsstifts blockiert ist, und einer Entriegelstel-
lung, in der eine Drehung des Eingriffsstifts moglich ist,
verstellbar ist, und einem ZahlenschloR, das im Gehau-
se angeordnet und von aulerhalb des Gehauses her
betatigbar ist und das bei eingestelltem Schlisselge-
heimnis eine Verstellung des Blockierglieds in dessen
Entriegelstellung freigibt.

[0002] Aus der DE 199 28 729 Al ist ein derartiges
Fenstergriffschlof’ bekannt, wobei bei diesem bekann-
ten Fenstergriffschlol das Blockierglied als Riegelplatte
ausgebildet ist, die verschieblich innerhalb des festste-
henden Gehduses angeordnet ist. Um die Riegelplatte
in ihre Entriegelstellung zu bringen, wird ein von auf3er-
halb des feststehenden Gehauses her betatigbarer
Druckknopf, der am feststehenden Gehause in Gegen-
Uberlage zum Zahlenschlof angeordnet ist, in Richtung
auf das Zahlenschlof in das feststehende Gehause hin-
ein geschoben. Nur wenn am Zahlenschlof} das Schliis-
selgeheimnis eingestellt ist, kann mittels des Druck-
knopfes die Riegelplatte in deren Entriegelstellung ver-
bracht werden, da ansonsten eine Verschiebung der
Riegelplatte durch ein Sperrglied des Zahlenschlosses
blockiert ist.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
eingangs geschilderte gattungsgeméfe Fenstergriff-
schloB derart weiterzubilden, dal es einerseits in einfa-
cher Weise bedienbar ist und daR andererseits zu sei-
ner Ausgestaltung weniger Bauteile erforderlich sind.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemafl da-
durch gelést, dafl das Blockierglied in Richtung auf sei-
ne Entriegelstellung vorgespannt und in seine Entriegel-
stellung verstellbar ist, wenn am Zahlenschlof3 das
Schllsselgeheimnis eingestellt ist. Hierdurch wird ge-
wahrleistet, dal® eine Betatigung des Giriffstlicks des
Fenstergrifischlosses zwecks Offnung oder SchlieRung
eines Fensters od.dgl. immer dann ohne weitere Hand-
griffe mdglich ist, wenn am Zahlenschlo3 das Schlis-
selgeheimnis desselben eingestellt ist. Ein Druckknopf
od.dgl. Bauteil istim Falle des erfindungsgemafien Fen-
stergriffschlosses ohne weiteres verzichtbar.

[0005] Die Vorspanneinrichtung kann vorteilhaft als
Feder ausgebildet sein, wobei die Feder innerhalb des
feststehenden Gehauses angeordnet ist und das Blok-
kierglied standig in Richtung auf dessen Entriegelstel-
lung beaufschlagt.

[0006] Ein vergleichsweise geringer Raumbedarf fir
die Bewegung des Blockiergliedes zwischen dessen
Ver- und dessen Entriegelstellung ergibt sich, wenn das
Blockierglied zwischen seiner Ver- und seiner Entriegel-
stellung verschwenkbar im Geh&use angeordnet ist.
[0007] Vorteilhaft hat das Blockierglied eine mit ihm
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einstlickige, aus seiner Ebene ausgelenkte Codiersper-
re, die mit einer Achse des Zahlenschlosses in Eingriff
ist und bei am ZahlenschloB eingestelltem Schllsselge-
heimnis auer Eingriff mit der Achse des Zahlenschlos-
ses gerat. Solange der Eingriff zwischen der Codier-
sperre und der Achse des Zahlenschlosses aufrecht er-
halten bleibt, ist eine Verstellung des Schliusselgeheim-
nisses des Zahlenschlosses nicht mdglich, da eine Ho-
rizontalbewegung der Achse, mittels der Kupplungs-
scheiben und Zahlenrader des Zahlenschlosses aufRer
drehfesten Eingriff gestellt werden kénnten, nicht még-
lich ist. Erst sobald am Zahlenschlof3 das Schliisselge-
heimnis eingestellt und der Eingriff zwischen der Co-
diersperre und der Achse des Zahlenschlosses aufge-
hoben ist, ist es mdglich, durch eine Horizontalverschie-
bung der Achse des Zahlenschlosses den drehfesten
Eingriff zwischen den Kupplungsscheiben und den Zah-
lenradern aufzuheben und dann durch Drehung der
Zahlenrader bei Stillstand der Kupplungsscheiben des
Zahlenschlosses dessen Schliisselgeheimnis zu erstel-
len.

[0008] Um das erfindungsgemaRe Fenstergriffschlof}
mit moglichst wenig Bauteilen zu realisieren, sollte das
Blockierglied einen mit dem Zahlenschlo® unmittelbar
zusammenwirkenden Stellabschnitt aufweisen, der bei
am ZahlenschloR eingestellten Schllisselgeheimnis so
verstellbar ist, dal® ein Riegelabschnitt des Blockier-
glieds auBer Eingriff mit einem Riegelglied des Griffs-
tiicks gerat, wobei die Verstellung des Stellabschnitts
des Blockierglieds immer dann automatisch durch die
Vorspanneinrichtung bzw. Feder erfolgt, wenn am Zah-
lenschlof3 das Schllsselgeheimnis eingestellt ist.
[0009] Um den Stellabschnitt des Blockierglieds mit
moglichst geringem Aufwand in die Funktion des Zah-
lenschlosses zu integrieren ist es vorteilhaft, wenn im
Stellabschnitt des Blockierglieds Schlitze ausgebildet
sind, die Zahlenrader des Zahlenschlosses so umge-
ben, dal} der Stellabschnitt bei am ZahlenschloR einge-
stellten Schliisselgeheimnis mittels der Vorspannein-
richtung in die Entriegelstellung verstellt wird, in der der
Stellabschnitt gegen Randausnehmungen von Kupp-
lungsscheiben der Zahlenrader des Zahlenschlosses
anliegt.

[0010] Um eine sichere Funktion des Blockierglieds
sowohl in dessen Ver- als auch in dessen Entriegelstel-
lung zu gewahrleisten ist es vorteilhaft, wenn das Blok-
kierglied in seinem Riegelabschnitt eine
FormschluRausnehmung aufweist, in der das griffstlick-
seitige Riegelglied drehfest gehaltert ist, wenn sich das
Blockierglied in seiner Verriegelstellung befindet, und
die das griffstiickseitige Riegelglied freigibt, wenn das
Blockierglied in seine Entriegelstellung geschwenkt
wird.

[0011] Zur Sicherung eines zuverlassigen Eingriffs
zwischen dem Blockierglied und dem griffstiickseitigen
Riegelglied in der Verriegelstellung des Blockierglieds
ist es zweckmaRig, wenn die Formschluflausnehmung
eine kreuzférmige Innenkontur und das griffstlickseitige



3 EP 1 256 670 A1 4

Riegelglied eine komplementarkreuzférmige Aulen-
kontur aufweisen.

[0012] Die fiir die Freigabe des griffstiickseitigen Rie-
gelglieds erforderliche Verschwenkung des Riegelab-
schnitts des Blockierglieds in dessen Entriegelstellung
|aRkt sich raumsparend realisieren, wenn die Gelenkzun-
ge des Blockierglieds am Stellabschnitt desselben an-
geordnet ist.

[0013] Gemal einer vorteilhaften Weiterbildung des
erfindungsgemalen Fenstergriffschlosses weist das
Blockierglied zwischen seinem Stellabschnitt und sei-
nem Riegelabschnitt einen Schragabschnitt auf, so da®
der Riegelabschnitt des Blockierglieds in bezug auf des-
sen Stellabschnitt zu einer AuRenplatte des Gehauses
hin versetztist. Hierdurch ergibt sich eine platzsparende
Ausgestaltung des erfindungsgemafen Fenstergriff-
schlosses, wobei dariber hinaus eine kontinuierliche
Anlage des griffstiickseitigen Riegelglieds an einer Un-
terplatte des Fenstergriffschlosses moglich ist.

[0014] Zur festen Halterung des Griffstiicks innerhalb
des feststehenden Gehauses des Fenstergriffschlos-
ses ist es zweckmaRig, wenn das griffstlickseitige Rie-
gelglied innerhalb des Gehduses auf dem Eingriffsstift
des Giriffstlicks dreh- und axialfest angeordnet ist.
[0015] Zur Vereinfachung der Montage des erfin-
dungsgemalen Fenstergriffschlosses kann es vorteil-
haft sein, wenn der Eingriffsstift zweiteilig ausgebildet
istund eine griffstiickfeste Vierkanthilse und einen Vier-
kant aufweist, der drehfest formschliissig in einer Vier-
kanthilse sitzt und mit seinem freien Endabschnitt
durch die Unterplatte des Fenstergriffschlosses vor-
steht.

[0016] ZweckmaRigerweise kann dann das griffstiick-
seitige Riegelglied eine Vierkantausnehmung aufwei-
sen, mittel der es drehfest auf der griffstlickseitigen Vier-
kanthulse gehaltert werden kann.

[0017] Eine axiale Fixierung des Griffstlicks wird ohne
zusatzliche Bauteile erreicht, wenn das griffstiickseitige
Riegelglied zwischen der Auflenplatte des Gehauses
und der Unterplatte des Fenstergriffschlosses axialfest
gehaltert ist.

[0018] Um mit mdglichst geringem Aufwand den Ein-
griff zwischen dem griffstlickseitigen Riegelglied und
dem Blockierglied aufheben zu kénnen ist es vorteilhaft,
wenn zwischen einem kreuzférmigen Abschnitt des
griffstiickseitigen Riegelglieds und der AuRRenplatte des
Gehéuses ein axialer Freiraum ausgebildet ist, in dem
der Riegelabschnitt des Blockierglieds in Entriegelstel-
lung desselben aufgenommen ist.

[0019] Um bei der Betdtigung des erfindungsgema-
Ren Fenstergriffschlosses definierte Endpositionen des
Griffstiicks zur Verfiigung zu stellen ist es zweckmaRig,
wenn auf der Innenseite der Unterplatte des Fenster-
grifischlosses Rastausnehmungen ausgebildet sind,
mit denen in der Offen- bzw. der Zustellung des Giriffs-
tucks Kugeln in Rasteingriff bringbar sind, die in auf der
der Unterplatte zugewandten Stirnseite des kreuzférmi-
gen Abschnitts des griffstiickseitigen Riegelglieds aus-
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gebildeten Ausnehmungen sitzen. Bei einer Betatigung
des Fenstergriffschlosses wird dann akustisch und/oder
mechanisch signalisiert, dal eine der Endstellungen
des Griffstlicks erreicht ist.

[0020] Wenn das Gehause ein Loch aufweist, durch
das hindurch die Achse des Zahlenschlosses bei am
Zahlenschlo3 eingestelltem Schliisselgeheimnis hori-
zontal verschieblich ist, ist es moglich, beispielsweise
mit einer Kugelschreiberspitze eine Neueinstellung
bzw. eine Verstellung des Schlisselgeheimnisses des
Zahlenschlosses herbeizufiihren. Dies ist, wie bereits
gesagt, jedoch nur dann moglich, wenn am Zahlen-
schlo} das geltende bzw. alte Schllisselgeheimnis ein-
gestellt ist.

[0021] Im folgenden wird die Erfindung an Hand einer
Ausfihrungsform unter Bezugnahme auf die Zeichnung
naher erlautert.

[0022] Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Explosionsdarstellung
in Unteransicht einer Ausfliihrungsform eines
erfindungsgemaflen Fenstergriffschlosses;
und

eine perspektivische Explosionsdarstellung
in Oberansicht des in Figur 1 gezeigten erfin-
dungsgemaRen Fenstergriffschlosses.

Figur 2

[0023] Ein in Figur 1 in perspektivischer Explosions-
darstellung von unten und in Figur 2 in perspektivischer
Explosionsdarstellung von oben gezeigtes erfindungs-
gemales Fenstergriffschlol 1 hat ein Griffstlick 2, eine
Abdeckplatte 3, ein Gehause 4, ein griffstiickseitiges
Riegelglied 5, ein Blockierglied 6, ein Zahlenschlof3 7
und eine Unterplatte 8.

[0024] Das Griffstiick 2 hat einen Eingriffsstift 9, der
im dargestellten Ausflihrungsbeispiel aus einer fest am
Griffstlick vorgesehenen Vierkanthiilse 10 und einem in
Umfangsrichtung formschlissig in der Vierkanthilse 10
sitzenden Vierkant 11 ausgebildet ist. Insgesamt weist
der Eingriffsstift 9 somit einen Vierkant-Querschnitt auf.
[0025] Die Abdeckplatte 3 istim wesentlichen ovalfér-
mig ausgebildet und hat eine mittige Bohrung 12, durch
die hindurch der Eingriffsstift 9 bzw. die Vierkanthiilse
10 und der Vierkant 11 in Richtung auf die Unterplatte
8 senkrecht vorstehen.

[0026] Die Abdeckplatte 3 dient zur Abdeckung der
Oberseite des Gehauses 4, in der eine mittige Bohrung
13 ausgebildet ist, welche mit der mittigen Bohrung 12
der Abdeckplatte 3 fluchtet, wobei der Durchmesser der
beiden Bohrungen 12, 13 groRer ist als die Diagonale
des Eingriffsstifts 9 bzw. der Vierkanthiilse 10. In bezug
auf die Abdeckplatte 3 und das Gehause 4 ist somit der
Eingriffsstift 9 des Griffstlicks 2 frei drehbar angeordnet.
[0027] Des weiteren hat das Gehause 4 zwei an sei-
ner Oberseite offene Schraubhlilsen 14, 15, die seitlich
seiner mittigen Bohrung 13 angeordnet sind und mit in
der Unterplatte 8 ausgebildeten Schraubbohrungen 16,
17 fluchten. Durch die Schraubhilsen 14, 15 und die
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Schraubbohrungen 16, 17 hindurch ist das Gehause 4
mit der Unterplatte 8 durch Verschraubungen, die in den
Figuren nicht dargestellt sind, an einem Fensterrahmen
od.dgl. fest anbringbar.

[0028] Das Gehause 4 bildet mit der Unterplatte 8 ei-
nen Hohlraum zur Aufnahme des griffstiickseitigen Rie-
gelglieds 5, des Blockierglieds 6 und des Zahlenschlos-
ses 7.

[0029] Die Unterplatte 8 hat zwischen den beiden in
ihr ausgebildeten Schraubbohrungen 16, 17 eine mitti-
ge Bohrung 18, die mit der mittigen Bohrung 12 der Ab-
deckplatte 3 und der mittigen Bohrung 13 in der Ober-
seite des Gehauses 4 fluchtet und durch die hindurch
der Eingriffsstift 9 des Griffstlicks 1 ragt. Der Durchmes-
ser der Bohrung 18 ist gréRer als eine Diagonale des
Vierkant-Querschnitts des Eingriffsstifts 9 an dieser
Stelle, so daB der Eingriffsstift 9 auch in der Bohrung 18
der Unterplatte 8 drehbar ist.

[0030] Die Abdeckplatte 3 dient zur Abdeckung der in
den Figuren nicht dargestellten, in den Schraubhiilsen
14, 15 des Gehauses 4 angeordneten Verschraubun-
gen.

[0031] Unterhalb der Oberseite des Gehauses 4 ist
das griffstiickseitige Riegelglied 5 angeordnet, wobei
dieses eine mittige Vierkantausnehmung 19 aufweist,
mittels der das griffstliickseitige Riegelglied 5 dreh- und
axialfest auf der Vierkanthiilse 10 des Eingriffsstifts 9
des Giriffstiicks 2 sitzt. Mittels des griffstlickseitigen Rie-
gelglieds 5, dessen Durchmesser denjenigen der Boh-
rung 13 des Gehéauses 4 Ubersteigt, ist somit der Ein-
griffsstift 9 bzw. das Griffstlick 2 gegen ein Herauszie-
hen aus dem Gehause 4 gesichert.

[0032] Das griffstiickseitige Riegelglied 5 hat - in sei-
ner Axialrichtung gesehen - einen kreuzférmigen Ab-
schnitt 20 und einen im wesentlichen zylindrischen Ab-
schnitt 21. Es ist insgesamt zwischen der Unterplatte 8
und einer die mittige Bohrung 13 des Gehduses 4 auf-
weisenden AuBenplatte 22 des Gehauses gehaltert,
wobei der kreuzférmige Abschnitt 20 des griffstlicksei-
tigen Riegelglieds 5 der Unterplatte 8 und der im we-
sentlichen zylindrische Abschnitt 21 des griffstiickseiti-
gen Riegelglieds 5 der AuRenplatte 22 des Gehauses 4
zugewandt ist.

[0033] Der Durchmesser des im wesentlichen zylin-
drischen Abschnitts 21 ist erheblich geringer als die ent-
sprechenden Abmessungen des kreuzférmigen Ab-
schnitts 20 des griffstiickseitigen Riegelglieds 5, so dal}
zwischen der der AuRenplatte 22 des Gehauses 4 zu-
gewandten Stirnseite des kreuzférmigen Abschnitts 20
des griffstlickseitigen Riegelglieds und der Unterseite
der AuRenplatte 22 des Gehéauses 4 ein Freiraum 23
vorgesehen ist.

[0034] Auf seiner der Unterplatte 8 zugewandten
Stirnseite 24 weist der kreuzférmige Abschnitt 20 des
griffstlickseitigen Riegelglieds 5 zwei einander diame-
tral gegenuberliegende Ausnehmungen 25, 26 auf, in
denen jeweils eine Kugel 27 bzw. 28 angeordnet ist.
[0035] Entsprechend sind auf der Oberseite der Un-
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terplatte 8 vier Rastausnehmungen 29 ausgebildet. Die
vier Rastausnehmungen sind jeweils um 90 Grad zuein-
ander versetzt um die mittige Bohrung 18 der Unterplat-
te 8 herum angeordnet. Daher rasten die am kreuzfér-
migen Abschnitt 20 des griffstlickseitigen Riegelglieds
5 vorgesehenen Kugeln 27, 28 in den beiden um 90
Grad zueinander versetzten Endstellungen des Griffs-
ticks 2 in jeweils zwei einander diametral gegentber-
liegende Rastausnehmungen 29 der Unterplatte 8 ein,
wodurch die beiden Endstellungen des Griffstlicks 2
akustisch hor- und mechanisch spurbar definiert sind.

[0036] Das Gehduse 4 bzw. seine Auenplatte 22 hat
einen von der Abdeckplatte 3 nicht abgedeckten Ge-
hauseabschnitt 30, in dem im dargestellten Ausfih-
rungsbeispiel drei Durchbrechungen 31 vorgesehen
sind, durch die hindurch im dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel drei Zahlenrader 32 des Zahlenschlosses 7 be-
tatigbar und sichtbar sind. Die Zahlenrader 32 sitzen ne-
beneinander auf einer ihnen gemeinsamen Achse, wo-
bei jedem Zahlenrad 32 eine Kupplungsscheibe 33 zu-
geordnet ist. Die drei Kupplungsscheiben 33 haben je-
weils eine in den Figuren nicht gezeigte Wandausneh-
mung. Wenn die drei Wandausnehmungen der drei
Kupplungsscheiben 3 miteinander fluchten, ist am Zah-
lenschlo3 7 bzw. an seinen Zahlenradern 32 das
Schlisselgeheimnis des Zahlenschlosses 7 eingestellt.
[0037] In das Zahlenschlofl3 7 ragt ein Stellabschnitt
34 des Blokkierglieds 6 hinein, das des weiteren einen
dem griffstlickseitigen Riegelglied 5 zugeordneten Rie-
gelabschnitt 35 und einen den Stellabschnitt 34 und den
Riegelabschnitt 35 verbindenden Schragabschnitt 36
aufweist. Mittels des Schragabschnitts 36 ist der Riegel-
abschnitt 35 des Blockierglieds 6 in bezug auf den Stell-
abschnitt 34 des Blockierglieds 6 in Richtung zur Au-
Renplatte 22 des Gehauses 4 hin versetzt.

[0038] Im Bereich seines Schragabschnitts 36 und im
Bereich des schragabschnittfernen Endabschnitts sei-
nes Riegelabschnitts 35 weist das Blockierglied 6 zwei
Langsausnehmungen 37, 38 auf, deren Langserstrek-
kung groRer ist als der Durchmesser der in den Figuren
nicht dargestellten Verschraubungen des Fenstergriff-
schlosses 1, so dal® das Blockierglied 6 insgesamt be-
weg- bzw. verstellbar innerhalb des Gehauses 4 ange-
ordnet ist.

[0039] Im Bereich seines Stellabschnitts 34 ist an ei-
ner Seitenkante des Blockierglieds 6 eine mit ihm ein-
stiickige Codiersperre 39 ausgelenkt. Am freien Ende
dieser Codiersperre 39 ist ein Zapfen 40 ausgeklinkt.
Die Codiersperre 39 liegt mit dem Zapfen 40 auf einer
Achse 45 des Zahlenschlosses 7 auf, und zwar inner-
halb einer in den Figuren nicht gezeigten Nut der Achse
45. Durch diesen Eingriff wird eine horizontale Verschie-
bung der Achse 45 verhindert, so da® der Eingriff zwi-
schen den Zahlenrader 32 und den Kupplungsscheiben
33 des Zahlenschlosses 7 aufrecht erhalten bleibt.
Wenn am ZahlenschloR 7 das Schliisselgeheimnis ein-
gestellt ist, geraten die Codiersperre 39 bzw. ihr Zapfen
40 auBer Eingriff mit der Nut der Achse 45. Die Achse
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45 ist durch ein Loch 41 des Gehauses 4 zugéanglich
und kann zur Verstellung oder Neueinstellung des
Schlisselgeheimnisses des Zahlenschlosses 7 mittels
eines spitzen Gegenstandes, z.B. einer Kugelschreiber-
spitze, horizontal verschoben werden, mit der Folge,
daR der drehfeste Eingriff zwischen den Zahlenradern
32 und den Kupplungsscheiben 33 aufgehoben wird.
[0040] Des weiteren sind im Stellabschnitt 34 des
Blockierglieds 6 im dargestellten Ausflihrungsbeispiel
drei Schlitze 42 vorgesehen, wobei jeder Schlitz 42 ei-
nem Zahlenrad 32 des Zahlenschlosses 7 zugeordnet
ist. Der Stellabschnitt 34 ragt somit in das Zahlenschlo3
7 hinein. Er wird durch eine lediglich in Figur 2 prinzipiell
dargestellte Vorspanneinrichtung bzw. Feder 43, die
auch innerhalb des Zahlenschlosses 7 angeordnet sein
kann, so beaufschlagt, daR er in Anlage gegen die Au-
Renumfangsflichen der Kupplungsscheiben 33 des
Zahlenschlosses 7 gehalten wird. Wenn somit am Zah-
lenschlol 7 dessen Schlisselgeheimnis eingestellt ist,
wird der Stellabschnitt 34 des Blockierglieds 6 in die in
den Figuren nicht dargestellten Randausnehmungen
der Kupplungsscheiben 33 des Zahlenschlosses 7 ge-
drickt.

[0041] Der Riegelabschnitt 35 des Blockierglieds 6
hat eine FormschluRausnehmung 44, die hinsichtlich ih-
rer Innenkontur der Auflenkontur des kreuzférmigen
Abschnitts 20 des griffstiickseitigen Riegelglieds 5 ent-
spricht. Solange dieser kreuzférmige Abschnitt 20 des
griffstlickseitigen Riegelglieds 5 innerhalb der Form-
schluBausnehmung 44 des Riegelabschnitts 35 des
Blockierglieds 6 angeordnet ist, ist keine Drehung des
Griffstlicks 2 des Fenstergriffschlosses 1 moglich.
[0042] Sobald am Zahlenschlo® 7 dessen Schlissel-
geheimnis eingestellt ist, wird der Stellabschnitt 34 des
Blockierglieds 6 mittels der Vorspanneinrichtung bzw.
Feder 43 so verstellt, dal der Riegelabschnitt 35 in den
Freiraum 23 zwischen dem kreuzférmigen Abschnitt 20
des griffstlickseitigen Riegelglieds 5 und der Innenseite
der AuRenplatte 22 des Gehauses 4 versetzt wird. Bei
dieser Bewegung gerat die FormschluRausnehmung 44
des Blockierglieds 6 auf3er Eingriff mit dem kreuzférmi-
gen Abschnitt 20 des griffstlickseitigen Riegelglieds 5,
so daR das Griffstlick 2 des Fenstergriffschlosses 1 zwi-
schen den fur das Griffstlick 2 vorgesehenen Endstel-
lungen frei drehbar ist.

Patentanspriiche

1. FenstergriffschloR3, mit einem Griffstlick (2), einem
feststehenden Gehause (4), in das ein Eingriffsstift
(9) des Griffstlicks (2) hineinragt, einem Blockier-
glied (6), das im feststehenden Gehause (4) zwi-
schen einer Verriegelstellung, in der eine Drehung
des Eingriffsstifts (9) blockiert ist, und einer Entrie-
gelstellung, in der eine Drehung des Eingriffsstifts
(9) mdglich ist, verstellbar ist, und einem Zahlen-
schlof (7), das im Gehause (4) angeordnet und von
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aulerhalb des Gehauses (4) her betatigbar ist und
das bei eingestelltem Schlisselgeheimnis eine Ver-
stellung des Blockierglieds (6) in dessen Entriegel-
stellung freigibt, dadurch gekennzeichnet, daR
das Blokkierglied (6) in Richtung auf seine Entrie-
gelstellung vorgespannt und in seine Entriegelstel-
lung verstellbar ist, wenn am ZahlenschloR (7) das
Schlisselgeheimnis eingestellt ist.

Fenstergriffschlofy nach Anspruch |, bei dem das
Blockierglied (6) mittels einer Feder (43) vorge-
spannt ist.

Fenstergriffschlof3 nach Anspruch 1 oder 2, bei dem
das Blockierglied (6) zwischen seiner Ver- und sei-
ner Entriegelstellung verschwenkbar im Gehause
(4) angeordnet ist.

Fenstergriffschlo3 nach Anspruch 3, bei dem das
Blockierglied (6) eine mit ihm einstlickige, aus sei-
ner Ebene ausgelenkte Codiersperre (39) aufweist,
die mit einer Achse (45) des Zahlenschlosses (7) in
Eingriff ist und bei am Zahlenschlof (7) eingestell-
tem Schllisselgeheimnis auRer Eingriff mit der Ach-
se (45) des Zahlenschlosses (7) geréat.

Fenstergriffschlo3 nach einem der Anspriiche 1 bis
4, bei dem das Blockierglied (6) einen mit dem Zah-
lenschloR (7) zusammenwirkenden Stellabschnitt
(34) aufweist, der bei am Zahlenschlof3 (7) einge-
stellten Schllisselgeheimnis so verstellbar ist, dal
ein Riegelabschnitt (35) des Blokkierglieds (6) au-
Rer Eingriff mit einem Riegelglied (5) des Giriffs-
tlcks (2) gerat.

Fenstergriffschlofy nach Anspruch 5, bei dem im
Stellabschnitt (34) des Blockierglieds (6) Schlitze
(42) ausgebildet sind, die Zahlenrader (32) des
Zahlenschlosses (7) so umgeben, daf} der Stellab-
schnitt (34) bei am ZahlenschloR (7) eingestellten
Schlisselgeheimnis mittels der Vorspanneinrich-
tung (43) in die Entriegelstellung verstellbar ist, in
der der Stellabschnitt (34) gegen Randausnehmun-
gen von Kupplungsscheiben (33) der Zahlenrader
(32) des Zahlenschlosses (7) anliegt.

Fenstergriffschlof? nach Anspruch 5 oder 6, bei dem
das Blockierglied (6) in seinem Riegelabschnitt (35)
eine FormschluBRausnehmung (44) aufweist, in der
das griffstiickseitige Riegelglied (5) drehfest gehal-
tertist, wenn sich das Blockierglied (6) in seiner Ver-
riegelstellung befindet, und die das griffstlickseitige
Riegelglied (5) freigibt, wenn das Blockierglied (6)
in seine Entriegelstellung geschwenkt wird.

Fenstergriffschlo nach Anspruch 7, bei dem die
FormschluRausnehmung (44) eine kreuzférmige
Innenkontur und das griffstiickseitige Riegelglied
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(5) eine komplementarkreuzférmige Auf3enkontur
aufweisen.

Fenstergriffschlofl nach einem der Anspriiche 5 bis
8, bei dem die Codiersperre (39) des Blockierglieds
(6) am Stellabschnitt (34) desselben angeordnet ist.

Fenstergriffschlofd nach einem der Anspriche 5 bis
9, bei dem das Blockierglied zwischen seinem Stell-
abschnitt (34) und seinem Riegelabschnitt (35) ei-
nen Schragabschnitt (36) aufweist, so dal® der Rie-
gelabschnitt (35) des Blokkierglieds (6) in bezug auf
dessen Stellabschnitt (34) zu einer Auflenplatte
(22) des Gehauses (4) hin versetzt ist.

Fenstergriffschlofl nach einem der Anspriiche 5 bis
10, bei dem auf dem Eingriffsstift (9) des Griffstiicks
(2) innerhalb des Gehauses (4) das griffstlickseitige
Riegelglied (5) dreh- und axialfest angeordnet ist.

Fenstergriffschlofd nach einem der Anspriche 1 bis
11, bei dem der Eingriffsstift (9) zweiteilig ausgebil-
det ist und eine griffstlickfeste Vierkanthllse (10)
und einen Vierkant (11) aufweist, der drehfest form-
schlissig in der Vierkanthilse (10) sitzt und mit sei-
nem freien Endabschnitt durch eine Unterplatte (8)
des Fenstergriffschlosses (1) vorsteht.

Fenstergriffschlof’ nach Anspruch 12, bei dem das
griffstiickseitige Riegelglied (5) eine Vierkantaus-
nehmung (19) aufweist, mittels der es drehfest auf
der griffstiickseitigen Vierkanthilse (10) sitzt.

Fenstergriffschlof nach Anspruch 12 oder 13, bei
dem das griffstiickseitige Riegelglied (5) zwischen
der AulRenplatte (22) des Gehauses (4) und der Un-
terplatte (8) des Fenstergriffschlosses (1) axialfest
gehaltert ist.

Fenstergriffschlo3 nach einem der Anspriiche 10
bis 14, bei dem zwischen einem kreuzférmigen Ab-
schnitt (22) des griffstiickseitigen Riegelglieds (5)
und der AuBenplatte (22) des Gehauses (4) ein
axialer Freiraum (23) ausgebildet ist, in dem der
Riegelabschnitt (35) des Blockierglieds (6) in Ent-
riegelstellung desselben aufgenommen ist.

Fenstergriffschlof’ nach Anspruch 15, bei dem auf
der Innenseite der Unterplatte (8) des Fenstergriff-
schlosses (1) Rastausnehmungen (29) ausgebildet
sind, mit denen in der Offen- bzw. der Zustellung
des Griffstlicks (2) Kugeln (27, 28) in Rasteingriff
bringbar sind, die in auf der der Unterplatte (8) zu-
gewandten Stirnseite (24) des kreuzférmigen Ab-
schnitts (20) des griffstlickseitigen Riegelglieds (5)
ausgebildeten Ausnehmungen (25, 26) sitzen.

Fenstergriffschlofd nach einem der Anspriche 4 bis

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16, bei dem das Gehause (4) ein Loch (41) auf-
weist, durch das hindurch die Achse (45) des Zah-
lenschlosses (7) bei am ZahlenschloR (7) einge-
stelltem Schlisselgeheimnis horizontal verschieb-
lich ist.



EP 1 256 670 A1




EP 1 256 670 A1




)

EP 1 256 670 A1

Europélsches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 02 00 7975

EPG FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kateqorie Kennzeichnung des Dok_ument; [nit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der mafigeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int.Cl.7)
A 'GB 2 130 288 A (THE COCA-COLA COMPANY) 1-3 E05B13/00
'31. Mai 1984 (1984-05-31) E05B37/02
* Seite 2, Zeile 49 — Seite 3, Zeile 102;
Abbildungen *
A US 4 821 540 A (HUSTON) 1-3,5,7
18. April 1989 (1989-04-18)
* Spalte 3, Zeile 9 -~ Spalte 6, Zeile 2;
Abbildungen *
A US 2 109 264 A (ELBAUM) 1-3
22. Februar 1938 (1938-02-22)
* Seite 1, Spalte 2, Zeile 8 - Seite 4,
Spalte 1, Zeile 16; Abbildungen *
A US 4 709 566 A (WILDENRADT) 1,5
1. Dezember 1987 (1987-12-01)
* Spalte 3, Zeile 1 - Spalte 6, Zeile 39;
Abbildungen *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int.CL7)
EO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche: Prilfer
MUNCHEN 22. Juli 2002 Vacca, R
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : &dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von hesonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum versffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D ¢ in der Anmeldung angefihirtes Dokument
anderen Verdifentlichung derselben Kategorie L. : aus anderen Griinden angefihrtes Dokument
A technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, bereinstimmendes
P : Zwischeniteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 1 256 670 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 02 00 7975

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben iiber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europdischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewdhr.

22-07-2002
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffantlichung
GB 2130288 A 31-05-1984 AU 562916 B2 25-06-1987
AU 1595883 A 22-03-1984
BR 8304080 A 24-04-1984
CA 1229357 Al 17-11-1987
DE 3325457 Al 15-03-1984
ES 523612 DO 01-11-1984
ES 8501045 Al 01-02-1985
IT 1163646 B 08-04-1987
JP 59048569 A 19-03-1984
US 4821540 A 18-04-1989  KEINE
Us 2109264 A 22-02-1938 KEINE
US 4709566 A 01-12-1987 KEINE

Fiir ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

10




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

